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Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Zeilung

Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Zweite Kusgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Eeſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-Zeidegg, Halle (Saale).

England und Hranbkreich.
Das politiſche Jntereſſe, das ſich in letzter

zeit mehr und mehr vom Balkankrieg und den damit zu-
ſammenhängenden Problemen abzuwenden beginnt, erhält

jetzt eine neue Nahrung und findet einen neuen
Gegenſtand. Der gewaltige Appell an den Patriotismus
des deutſchem Volkes und beſonders ſeiner beſitzenden
Klaſſen, der ſich vorzubereiten ſcheint, erregt ſchon jetzt die
lebhafte Aufmerkſamkeit des Auslandes. Dabei iſt erfreu-
lich, daß man insbeſondere in London nicht im
Zweifel darüber zu ſein ſcheint, wo in Wahrheit
der Anſtoß zu der neuen Beunruhigung der
europäiſchen Welt aus gegangen iſt.
einigen Monaten ſchon kann es geradezu als der bedeut-
ſamſte Zug in der europäiſchen Konſtellation gelten, daß zu
derſelben Zeit, in der der Dreibund ſich in ungeahntem
Maße befeſtigt, die Triple- Entente durch unzwei-
deutige Proteſte Englands gegen gewiſſe
Eigentüm lichkeiten der franzöſiſchen Poli-
tik eine Erſchütterung erleidet.

Der neueſte Beitrag zu dieſem Thema iſt ein Leitartikel
der „Times“, in dem Süßes und Bitteres eigentümlich ge-
miſcht erſcheint. Das Cityblatt, das niemals deutſch
freundlich war, ſchreibt über das neue Frankreich: „Wir
ſind ſicher, daß Poincars keine Politik ins Auge faſſen wird,
die nicht die volle Billigung aller Partner der Triple-
Entente und der großen arbeitſamen Maſſen des Landes

unter denen allein jene Billigung erfolgen kann, und er
weiß, daß Mäßigung und Nüchternheit in Wort und Tat
dazu gehören. Wir halten den Präſidenten auch nicht für
einen Schwächling, der ſich gegen ſein eigenes Urteil zu Un
klugheiten verleiten oder zwingen ließe. Aus allen dieſen
Gründen ſind wir nicht geneigt, den extravaganten Be-
kundungen des Chauvinismus, die aus Paris gemeldet
werden, eine übergroße Bedeutung beizulegen. Wir freuen
uns über den Geiſt des Selbſtvertrauens des neuen Frank-
reichs, wir freuen uns über den unverkennbaren Schneid
und Elan der franzöſiſchen Truppen, und wir achten die
Bereitwilligkeit, mit der die franzöſiſche Nation der Forde-
rung neuer Opfer für die Landesverteidigung entſprechen
will. Aber wir ſehen mit Bedauern, daß dieſe
zeichen von echtem Patriotismus von pro
vozierenden Reden, Schriften uſw. begleitet
werden. Weiſe Franzoſen, die die Lage Europas kennen,
müſſen durch die Art unruhig werden, wie die Chauviniſten,
und vielleicht nicht die Chauviniſten allein, Elſaß-
Lothringen in den Vordergrund ſtellen.
Wenn die Franzoſen daran denken müſſen, ſo ſollten ſie ſich
an Gambettas Rat erinnern und ihre Gedanken für
ſich be halten. Denn auf dieſer Seite des Kanals, wo
die franzöſiſche Renaiſſance mit größtem Jntereſſe und
größter Sympathie verfolgt wird, können ſolche Reden nur
den Gedanken an einen Revanchekrieg auslöſen, und der

Sinn und das Gewiſſen Englands ſind un
veränderlich und unerſchütterlich gegen
Revanche- und Angriffskriege. Kriege
dieſer Art ſtehen im Widerſpruch zu den
grundlegenden Prinzipien der Triple-
Entente, deren Maison d'étre die Erhaltung des
Friedens auf der Baſis des jetzigen Gleichgewichts der
Mächte und des Status quo iſt.“

Dieſe Aeußerungen ſind ſicherlich intereſſant genug,
wenn Deutſchland auch gut daran tun wird, ſeine Politik
feſter zu gründen, als auf die Vernunft, welche die „Times“

den Franzoſen predigt. B. R.
Der Friede vor der Tür?

Sämtliche Geſandten der Großmächte haben
bereits Jnſtruktionen erhalten. Sie werden heute
vormittag der bulgariſchen Regierung ihre Vermittelung
für Friedensverhandlungen anbieten und zum baldigen
Friedensſchluß raten. Jn gut informierten Kreiſen
verlautet, daß der Friede vor der Tür ſtehe. Aus
authentiſcher Quelle wird beſtätigt, daß der Großweſir durch
Lermittelung des ruſſiſchen Bo ers Bulgarien neue
Friedensvorſchläge gemacht hat, nach welchen die
eue Grenze von der Bai bei dem an der Mündung des
Fluſſes Reswajag am Schwarzen Meer gelegenen Orte San
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beſäße, deren beſtändiger, praktiſcher Sinn die wahr

mittwoch, 5. März 1913. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Threle, Halle (Saale).

Stefano ausgehen und ſodann dem Flußlaufe der Reswaja
und Maritza folgen ſoll. Adrianopel würde hierbei unter
gewiſſen Garantien Bulgarien zufallen. Ferner wird be-
kannt, daß die verbündeten Balkanſtaaten fol-
gende Bedingungen unterbreiten werden: 1. Alle
Feindſeligkeiten müſſen ſofort eingeſtellt werden; 2. die
Türkei tritt Adrianopel, Skutari und Janina ab; 3. die
türkiſch-bulgariſche Grenze geht über Rodoſto und Midia;
ſie wird in ihren Details von einer militäriſchen türkiſch-
bulgariſchen Kommiſſion feſtgeſetzt; 4. die Halbinſel Galli-
poli wird an Griechenland abgetreten; 5. die Jnſeln, die die
Griechen im Aegäiſchen Meere beſetzt haben, fallen Griechen-
land zu; 6. die Türkei zahlt den Alliierten eine Kriegsent-
ſchädigung, die verſchieden bemeſſen werden ſoll; 7. die
Kriegsgefangenen werden bei möglichſt kurzer Friſt ausge
wechſelt; 8. dem Sultan wird die Genehmigung erteilt, in
den Balkanſtaaten einen religiöſen Repräſentanten zu unter
halten, dem die Verwaltung der Moſcheen unterſtellt iſt.
Jm „Tanin“ erklärt Huſſein Dſchahio die Zahlung
einer Kriegsentſchädigung für ausge-
ſchloſſen und meint, die Bulgaren glaubten wohl auf
eine Schlachtgebühr für die maſſakrierten
Frauen und Kinder Anſpruch zu haben. „Wenn die
Bulgaren durchaus eine Kriegsentſchädigung haben wollen,“
heißt es weiter, „ſollen ſie ſie in Tſchataldſcha holen. Wir
werden ſie in Schrapnells und Mauſerkugeln bezahlen.“

Die rumäniſch-bulgariſche Streitfrage.
Jn der rumäniſch- bulgariſchen Streit-

frage iſt bereits durch die bisherige nichtamtliche Füh-
lungnahme feſtgeſtellt worden, daß Rumänien eine Entſchei-
dung der ſchwebenden Fragen durch eine in Petersburg
unter dem Vorſitz Saſonows einzuberufende Botſchafterver-
ſammlung wünſcht, und daß auch Bulgarien ſich dafür aus-
geſprochen hat. Es iſt möglich, daß die Erklärung noch in
amtlicher Form wiederholt werden wird und daß bereits in
kurzer Zeit die Botſchafterver ſammlung ihre Arbeit be-
ginnen kann.

Griechen „vernichten“ die türkiſche Artillerie.
Die „Agence d'Athènes“ meldet aus Korfu:

vormittag gegen 11 Uhr verließ eine Diviſion der
griechiſchen Schlachtflotte in Schlachtordnung
den Hafen in der Richtung nach Norden, gefolgt von
mehreren Transportſchiffen. Gegen 1 Uhr 30 Minuten be-
ſchoſſen die Kriegsſchiffe Santi Quaranta. Die
Bevölkerung von Korfu vernahm die Kanonade gleich ent-
ferntem Donner. Nach telephoniſchen Nachrichten haben die
Türken keinen Widerſtand geleiſtet, ſondern die Flucht
ergriffen. Gegen 11 Uhr abends kehrten die Transport-
ſchiffe nach Korfu zurück. Die griechiſchen Truppen haben
Santi Quaranta beſetzt, die türkiſche Artillerie
wurde vernichtet.

Der Albanerkongreß geſchloſſen.
Der Albanerkongreß wurde geſtern nachmittag

mit einer ſtürmiſchen Kundgebung für Kaiſer Franz Joſef
und den König von Jtalien geſchloſſen. Vorher wurde
eine an die Großmächte gerichtete Reſolution ein-
ſtimmig angenommen, in welcher die Albaner ihrer Dank-
barkeit für den Entſchluß der Großmächte, ein unab

Geſtern

hängiges Albanien zu ſchaffen, Ausdruck geben,
gleichzeitig aber die Mächte bitten, die notwendigen
Schritte zu unternehmen, das begonnene Werk raſch zu
vollenden. Es ſei das Lebensintereſſe des albaniſchen
Volkes, daß die Blockade der albaniſchen Küſte ſowie der
Kriegszuſtand ein Ende nehmen, damit der
Prinz, der den Thron Albaniens beſteige, nicht bloß einen
Trümmerhaufen vorfindet.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 4. März 1913.

Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär v. Tirpitz.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung kurz nach 1 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt Anfragen.
Die Abgg. Gröber und Genoſſen (Ztr.) fragten an, ob die Tat

ſache, daß der Königliche Katholiſche Kirchenrat in Stuttgart über
die Vorträge der Jeſuitenpatres Stiegele und Kollmann Erhebun-
gen anſtellen ließ, im Einklang ſtehe mit der Erklärung des
Reichskanzlers vom 4. Dezember 1912, daß man ſich bei der
Handhabung des Jeſuitengeſetzes von jeder Nachſchnüffelei, von
jeder Schikane fernhalte.

Direktor im Reichsamt des Innern Dr. Caspar: Der König-
liche Katholiſche Kirchenrat in Stuttgart unterſteht dem Königlich-
Württembergiſchen Miniſterium des Kirchen und Schulweſens.
Einſtweilen liegt keine Veranlaſſung vor, daß der Reichskanzler
bei der Königlich-Württembergiſchen Regierung Vorſtellungen
erhebt. Im übrigen läßt ſich ohne nähere tatſächliche Ermittlungen,
die der genannten Regierung zu überlaſſen wären, nicht feſtſtellen,
ob der Erlaß mit der Erklärung vom 4. Dezember 1912 vereinbar
iſt oder nicht. (Heiterkeit im Zentrum.)

Die Abgg. Dr. Paaſche und Frhr. v. Richthofen (Natl.) fragten
an, wie der Reichskanzler die deutſchen Intereſſenten im Frei
ſtaat Liberia gegenüber den Ausbeurungsbeſtrebungen einer
engliſchen Firme zu ſchützen gedenkt,

Wirkl. Geh. Logationsrat Dr. Die engliſche Firma
Lever Brothers hat ſich bei der liberianiſchen Regierung um eine
j Konzeſſion zur wirtſchaftlichen Ausbeutung gewiſſer Ländereien

veworben. Die Ertetlung der Konzeſſion würde etn nach dem
deutſchliberianiſchen Handelsvertrage unzuläſſiges Monopol be-
deutet haben. Die Kaiſerliche Regierung hat deshalb durch ihren
Vertreter in Monrovia gegen die Erteilung der Konzeſſion Ver
wahrung eingelegt. Nach den vorliegenden amtlichen Nachrichten
haben auch die geſetzgebenden Körperſchaften von Liberig dem
Konzeſſionsgeſuch die erforderliche Sanktion nicht erteilt. Die
Kaiſerliche Regierung wird ſich auch in Zukunft die Wahrung der
vertragsmäßigen Rechte der deutſchen Intereſſenten in Liberia
angelegen ſein laſſen. (Beifall.)

Es folgte die erſte Beratung der Geſetzentwürfe betreffend die
vorläufige Regelung des Reichshaushalts und des Haushalts der
Schutzgebiet für 1913 (Notetat).

Die Entwürfe wurden ohne Debatte der Budgetkommiſſion
zur Prüfung überwieſen

Hierauf ſetzte das Haus die Spezialberatung des Marine
etats bei den Ausgaben für den Flotten- und Werft-
betrieb fort.

Abg. Giesberts (Ztr.): Wir müſſſen wünſchen, daß aus den
Arbeitsordnungen alle Beſtimmungen entfernt werden, welche die
Nichtbeſchäftigung von Angehörigen beſtimmter politiſcher Par-
teien vorſehen. Daß die Werftbetriebe zum Monopol der ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaften werden, wird ja wohl ſelbſt Herr
Brandes nicht wollen. Wir müſſen aber auch ver-
langen, daß die Lieferanten des Reiches dem guten
Vorbilde folgen, das die Reichsbetriebe geben. Wenn in ſolchen
Privatbetrieben Differenzen mit den Arbeitern ausbrechen, wo eine
Einigung an der Hartnäckigkeit der Unternehmer ſcheitert, da
wäre es am Platze, daß die Marineverwaltung vermittelnd ein
greift. Dadurch würde ſie ſich den Dank der geſamten Arbeiter-
ſchaft erwerben.

Abg. Legien (Soz.): Die geſtrigen Erklärungen des Staats
ſekretärs haben den Arbeitern manche wertvolle Aufklärung ver-
ſchafft. Wenn der Staatsſekretär will, daß unſere Beſchwerden
aufhören, dann braucht er nur dafür zu ſorgen, daß in den Ma-
rinebetrieben die gleichen Arbeitsbedingungen wie in guten
Privatbetrieben herrſchen. Wir wollen nicht, daß die jugendlichen
Arbeiter aufgehetzt und in Gegenſatz zur Anſicht ihrer Eltern
gebracht werden. Unſere Jugendbewegung iſt nur eine Abwehr
gegen die bürgerliche. Es ſind gewiß Lohnſteigerungen einge-
treten, aber nicht in dem Maße, wie die Arbeiter ſie für berechtigt
halten. In den letzten beiden Jahren ſind die Löhne in der Pri-
vatinduſtrie weit mehr erhöht worden. Wollte der Staatsſekretär
die Löhne erhöhen, ſo würde er ſich einen ſtabilen Arbeiterſtand
ſichern. Mir ſcheint, daß er mit wirklicher Ruhe einer Seeſchlacht
entgegenſieht, aber daß ihm das Herz vor Angſt zittert, wenn er
den Arbeitern dieſelben Löhne zahlen ſoll, wie ſie in der Privat
induſtrie gezahlt werden.

Abg. Sir (Zentr.): Die Behauptung, daß die ſozialdemokra-
tiſchen Arbeiter die tüchtigſten ſeien, iſt geradezu eine Beleidigung
für die anderen Arbeiter. Falſch iſt auch die Behauptung, daß
das Akkordſyſtem von den Arbeitern ſelbſt verworfen wird. Die
ſüddeutſche Induſtrie wird von der Marineverwaltung noch
immer nicht genügend berückſichtigt. Auch auf das bayeriſche Bier
darf ich in dieſem Zuſammenhang hinweiſen; der Branntwein-
konſum wird abnehmen, wenn man den Genuß des Bieres bei der
Marine fördert. (Heiterkeit.)

Geh. Admiralitätsrat Harms: Wir werden uns ſehr gorn
bemühen, die ſüddeutſchen Firmen noch mehr als bisher in den
Kreis der Lieferanten für die Marine hereinzuziehen. Es iſt auch
hierin ſchon vieles geſchehen. Die Wünſche bezüglich der Werft-
betriebe werden geprüft werden. Die Einführung der Verhältnis-
wahl für die Arbeiterausſchüſſe ſoll ſo bald als möglich erfolgen.
Auch wir wünſchen die Heranziehung der Arbeiterausſchüſſe. Für
die Bureaugehilfen wird eine Verbeſſerung in Erwägung gezogen
werden. Jm nächſten Jahre werden etatsmäßige Stellen für
Hilfstechniker geſchaffen werden, auch die Verhältniſſe der Werk
führer ſollen aufgebeſſert werden. Hervorheben will ich noch, daß
44 Prozent der Arbeiterſchaft über zehn Jahre im Dienſt ſind.
Uber fünf Jahre trifft dies bei 60 Prozent zu. Wenn wir einen
Arbeiter aus der Privatinduſtrie anſtellen, dann werden über ihn
keine Nachforſchungen angeſtellt, das iſt nur bei Neulingen der
Fall. Die Wünſche der Arbeiterausſchüſſe werden nach Möglich-
keit berückſichtigt werden. Wenn wir Arbeiter vorübergehend
einſtellen, dann wird ihnen dies gleich von vornherein geſagt.
Unſere Löhne ſind höher als in der Privatinduſtrie. Es iſt
ja möglich, daß manchmal der Einzelne in Privatbetrieben mehr
verdient, das trifft aber für die Durchſchnittslöhne nicht zu.
Sollte es ſich jedoch herausſtellen, wenn die Statiſtik für das Jahr
1912 vorliegt, daß dies nicht mehr der Fall iſt, dann werden wir
unſere Tarife revidieren. Bei Betrieben, wie die Kaiſer-
lichen Werften ſind, find Überſtunden unumgänglich, weil viel zu
häufig unerwartete Anforderungen an uns herantreten.

Abg. Brandes (Soz.): Die Löhne der Kaiſerlichen Werften
ſind nach meinem Material in der Tat niedriger als bei den
Privatwerften. Die Zahl der Krankheitstage der Werftarbeiter
und die Zahl der Krankheitsfälle geben zu denken und ſollten die
Verwaltung veranlaſſen, Remedur eintreten zu laſſen. Beifall
bei den Soz.)

Abg. Legien (Soz.): Gegen die ungeteilte Arbeitszeit ſind
wirklich durchſchlagende Gründe auch heute nicht angeführt wor
den. Die Verwaltung ſoll nur einen Verſuch damit machen.

Damit ſchloß die Diskuſſton.
Die Kommiſſionsreſolution auf Schaffung eines freien

Petitionsrechts der Beamten, Angeſtellten und Arbeiter in den
WMarinebetrieben wurde angenommen, ebenſo Reſolutionen auf
alkjährliche Vorlegung einer Lohnſtatiſtik, auf Ausdan der Ar-
beiterausſchüſſe und Reviſion der Arbeitsordnung.

Bei inem wäteren Titel wurde eine Reſolutian angenommen,
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die Rcſtchtnahme auf die Fiſcher in der Kieler Fö beiSchießübungen fordert. Beywe
Bei den Ausgaben für Lotſenweſen,

weſen uſw. brachte
Abg. Ahlhorn (Fortſchr. Vpt.) zur Sprache, daß der Weſt

kurm auf Wangeroog, ein altehrwürdiges, aus Hartbrandſteinen
erbautes Bauwerk, durch die Marineverwaltung (Große Unruhe)
verſchandelt werde, indem er ſchwarz geteert werde.

Großadmiral v. Tirpitz: Jch werde alles tun, die Zuſtimmung
dafür zu erwirken, daß der Turm ſo bleibt, wie er iſt. (Beifall.)

Eine von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, den
Reichskanzler zu erſuchen, im Reichshaushalt für 1914 eine Neu
regelung der Bordabzüge in der Weiſe vorzunehmen, daß ihre
Abſtufungen der Höhe des Gehalts angepaßt wird, wurde ange
nommen. Die dauernden Ausgaben für die Zentralverwaltung
für das Schutzgebiet Kiautſchou wurden ohne Debatte erledigt.

Beim Extraordinarium bat beim Titel Hafenanlagen
in Helgoland

Abg. Waldöſtein (Fortſchr. Vpt.) die Intereſſen der Fiſcher,
beſonders der Hummerfiſcher im Auge zu behalten, denen
Schadenerſatz gezahlt werden müſſe.

Großadmiral v. Tirpitz: Die Gründe für die Kieler Fiſcher
treffen auch für die Helgoländer zu. Wir werden deshalb eine
entſprechende Summe aus Billigkeitsgründen in den Etat ein-
ſetzen. (Beifall.)

Das Extraordinarium wurde ohne Debatte nach den Kom
miſſionsanträgen bewilligt, darunter auch die erſte Rate von
5 Millionen für den Neubau des Kaiſerſchiffes „Hohenzollern“.

Damit war die zweite Leſung des Marineetats erledigt.
Hierauf wurde der Nachtrag zum Etat für das Schutz

gebiet Kamerun für 1912 ohne Debatte in zweiter Leſung bewilligt.
Es folgte der Etat für das Reichskolonialamt.
Beim erſten Ausgabetitel: „Gehalt des Staatsſekretärs“

bemerkte
Abg. Henke (Soz.): Nach dem Urteil des Gouverneurs Dr.

Schnee iſt es nichts mit der Beſiedelung Oſtafrikas in dem Sinne,
wie es uns die Kolonialphantaſten haben glauben machen wollen.
Die Ausgaben für die Kolonialpolitik werden gleichwohl weiter
wachſen. Es iſt ein Unſinn, von den Eingeborenen eine 10 --11-
ſtündige Arbeitszeit zu verlangen; das iſt eine kapitaliſtiſche
Ausbeutung. Die Eingeborenenbevölkerung iſt unwürdig behan-
delt worden, und es gibt viel Farmer, die heute noch ein Gefühl
des Haſſes gegen ſie haben. Sie wollen, daß die Eingeborenen,
die entlaufen, gekennzeichnet, in Ketten gelegt und vor allem ge-
prügelt werden. Man will die Eingeborenen zur Geldwirtſchaft
erziehen und die Steuern durch Straßenarbeit eintreiben. Das
iſt eine unmenſchliche Behandlung. Von unſeren Kolonialpro-
dukten können wir uns erheblichen Gewinn nicht verſprechen. Wir
proteſtieren dagegen, daß der Staatsſekretär gegen den Beſchluß
des Reichstags in der Miſchehenfrage Sturm läuft, mit einem
Worte: wir verurteilen die ganze Kolonialpolitik.

Nächſte Sitzung Mittwoch 2 Uhr: Schwerinstag; Antrag auf
Schaffung kleiner Garniſonen, Petitionen.

Schluß 61 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Sttzung vom 4. März 1913.

Am Regierungstiſche: die Miniſter v. Breitenbach, Dr. Beſeler.
Vizepräſident Dr. Porſch eröffnete die Sitzung um 11 Uhr.
Zur zweiten Beratung ſtand zunächſt der von der verſtärkten

Juſtizkommiſſion nur in Nebenpunkten abgeänderte Entwurf einer

Hinterlegungsordnung.
Die Vorlage wurde in zweiter und dritter Leſung ohne Dis

kuſſion unverändert in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.
Darauf ſetzte das Haus die Spezialberatung des Eiſen

bahnetats fort.
Abg. Krauſe-Waldenburg (Freikonſ.): Von weſentlichem Ein

fluß auf die niederſchleſiſche Kohleninduſtrie ſind die Eiſenbahn
bauten geweſen. Eine Ermäßigung der Gütertarife darf nur da
eintreten, wo ein Bedürfnis vorliegt. So iſt für das nieder
ſchleſiſche Kohlenrevier eine Reform der Gütertarife dringend
notwendig. In dieſer Frage handelt es ſich nicht um partei
politiſche Beſtrebungen, ſondern darum, den niederſchleſiſchen
Induſtriearbeitern und der Induſtrie ſelbſt eine ausreichende
Exiſtenz zu ſichern. (Beifall.)

Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr. Vpt.)? Es gibt im Eiſenbahn
weſen keinen Begriff, der mit ſolcher Ehrfurcht erwähnt wird, wie
der Begriff des Betriebskoeffizienten. Er iſt aber ein Mißgebilde
und ſeine Verwendung ein Jrrtum. Die Fahrkartenſteuer wird
von allen verurteilt. Auch der Güterverkehr leidet unter ihr.

Abg. Göbel (Zentr.): Von der JInbetriebnahme des Groß
ſchiffahrtsweges Berlin--Stettin befürchtet die oberſchleſiſche
Montaninduſtrie eine Benachteiligung ihrer Konkurrenzfähigkeit
der engliſchen Kohle gegenüber, beſonders auf dem Berliner
Markte, weil nicht zum Ausgleiche Tarifermäßigungen gewährt
ſind. Deshalb fordern wir als weiteren Ausgleich Ermäßigung
der Gütertarife.

„Miniſter v. Breitenbach: Ich bedauere lebhaft, daß die ober-
ſchleſiſche Induſtrie nicht anerkennen will, daß Oberſchleſien durch
den Ausbau der Oderwaſſerſtraße bereits erhebliche Vorteile er
langt hat. In dem Waſſergeſetz von 1905 ſind bekanntlich Kom-
penſationen für Oberſchleſien vorgeſehen für den Fall, daß durch
die Jnbetriebnahme des Großſchiffahrtsweges Stettin-- Berlin die
ſchleſiſche gnduſtrie geſchädigt werden ſollte. Da dieſer Kanal
noch nicht eröffnet iſt, kann ich auch heute noch nicht darüber hin
ausgehen, was Oberſchleſien durch den Ausbau der Waſſerſtraßen
zugeſichert iſt. Jch kann der gewünſchten Tarifermäßigung heute
noch nicht zuſtimmen, allerdings kann ich auch nicht ſagen, daß ich
dieſelbe ablehnen werde. Falls die Befürchtungen der ober-
ſchleſiſchen Intereſſenten ſich verwirklichen, werde ich die Wünſche
nach einer Tarifermäßigung näher prüfen. Jch will nochmals be
tonen, daß die Regierung bereit iſt, zum Ausgleich der beſtehenden
Gegenſätze geeignete Kompenſationen zu machen. Im übrigen
liegen die Verhältniſſe in Oberſchleſien nicht ſo ungünſtig. Es iſt
feſtgeſtellt, daß die oberſchleſiſchen Kohlen mit 51,7 Prozent an der
Verſorgung Berlins mit Steinkohlen beteiligt ſind. Wir haben
Niederſchleſien genau ebenſo behandelt wie Oberſchleſien. Auch
die Auffaſſung iſt nicht richtig, daß Niederſchleſien mit den Prei-
ſen für Lokomotivkohlen ſchlechter gefahren ſei; wir haben im
Gegenteil gerade in Niederſchleſien das größte Plus bezahlen
müſſen. Die Verdrängung der niederſchleſiſchen Kohlen durch
die engliſche trifft ebenſo auch für die oberſchleſiſche Kohle zu. Viel
leicht wäre es möglich, die niederſchleſiſche Kohle in Nieder
ſchleſien ſelbſt zu verbrauchen, ſtatt ſie nach Berlin gehen zu laſſen.

Abg. Dr. Schifferer (Natl.) begründete ſeinen Antrag, in
welchem die Regierung erſucht wird, dafür Sorge zu tragen, daß
die durch den Ausbau des Kaiſer WilhelmKanals bedingte Ver
tängerung der Eiſenbahnverkehrswege keine Erhöhung der Fracht
ſätze und der Preiſe für Fahrkarten zur Folge hat.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach: Ich be
dauere, daß ich mich dem Antrag des Vorredners aus grundſätz
lichen Erwägungen beraus entgegenſtellen muß. Wenn wir hier

Seezeichen

nachgeben würden, ſo würden andere Intereſſenten mit ähnlichen
Wünſchen an uns herantreten.

Nach weiterer unerheblicher Debatte, an der die Abgg. Witzmann
(Natl.), Fürbringer (Natl.), Stroebel (Soz.), Klußmann (Natl.)
u. a. teilnahmen, wurde der Antrag Schifferer augenommen.

Die Einahmen aus dem Perſonen und Güterverkehr wurden
genehmigt.

Abg. Heine (Natl.) wünſchte Erleichterungen für die
vaten Anſchlüſſe der Induſtrie an das Staatsbahnnetz.

Miniſter v. Breitenbach ſagte Prüfung des Wunſches zu.
Die Einnahmen waren damit erledigt.
Bei den Ausgaben trat
Abg. Stroſſer (Konſ.) für Beſſerſtellung der Lokomotivführer,

der Altpenſionäre und der Eiſenbahnaſſiſtenten ein, und ſchloß mit
den Worten: Daß die preußiſchen Eiſenbahnen die beſten der
Welt ſind, verdanken wir zum großen Teil den Beamten. (Beifall.)

Abg. BeyerDortmund (Zentr.): Die Überſchüſſe der Eiſen
bahnverwaltung ſind auf die Verdienſte der Beamten und Ar-
beiter zurückzuführen. Solange die gegenwärtige Teuerung der
Lebensmittel anhält, verdienen die Wünſche der Beamten und
Arbeiter nach Beſſerſtellung Berückſichtigung. Wir wünſchen die
Schaffung eines Staatsarbeiterrechts zur Wahrung der Organi-
ſation der Arbeiter.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr ver
tagt.

pri

Schluß nach 48 Uhr.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer verblieb geſtern morgen an Bord des

Linienſchiffes „Kaiſer“, das nach 11 Uhr auf ſeinem alten
Liegeplatz in der Wilhelmshavener Werft feſtlegte. Um
dieſe Zeit unternahmen die beiden Marineflugzeuge Auf-
ſtiege, die der Kaiſer vom Schiffe aus beobachten konnte,
und die vorzüglich verliefen. Zur Frühſtückstafel bei dem
Kaiſer an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer“ waren geladen:
Vizeadmiral Dick vom Reichsmarineamt, Oberwerftdirektor
Konteradmiral Eckermann und die Kapitäne Fuchs und
Hopman. Nachmittags unternahm der Kaiſer einen
Spaziergang auf dem Deich in nördlicher Richtung an der
Strandhalle von Rüſtringen vorbei. Hierbei ſah der Kaiſer
die neuen Kaſernenanlagen der zweiten Matroſendiviſion.
Zur Abendtafel an Bord waren einige Herren vom Flotten-
ſtab geladen.

Der Kaiſer telegraphigxte an den Herzog Robert von
Württemberg: Jch habe Mich über den patriotiſchen Gruß
des Landesverbandes des Jungdeutſchland-Bundes ſehr ge-
freut und danke Euerer Königlichen Hoheit und dem Ver
bande dafür beſtens mit aufrichtigen Wünſchen für das
fernere Gedeihen dieſer ſegensreichen Einrichtung.

Die Kaiſerin iſt in vergangener Nacht mit der Prin-
zeſſin Viktoria Luiſe wieder aus Gmunden nach
herzlicher Verabſchiedung abgereiſt.

Freiherr v. Manteuffel Der frühere Präſident
des preußiſchen Herrenhauſes Freiherr von Man-
teuffel iſt geſtern abend geſtorben.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes be-
endete geſtern die Beratung des Etats der Univerſitäten.
Nach einer Erklärung des Miniſters werde Kolonialrecht
an allen Univerſitäten bis auf Marburg und Göttingen ge
lehrt; Lehrkanzeln für Miſſionswiſſenſchaft beſtänden in
Halle (evangeliſch) und Münſter (katholiſch).

Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ſollen
auf Grund einer Beſprechung der bürgerlichen Parteiführer
bis Donnerstag, den 13. März, nötigenfalls bis Freitag, den
14. März, fortgeführt werden. Der Wiederbeginn der Ar-
beiten iſt für den 1. April in Ausſicht genommen.

Eine Ausſchußſitzung ſämtlicher deutſcher Gewerbe
und Kaufmanngsgerichte hat in Berlin im Gewerbegericht
unter dem Vorſitz des Magiſtratsrats von Schulz getagt. Es
wurde beſchloſſen, den Verbandstag in Leipzig vom 18. bis
20. September abzuhalten.

Ein Entwurf über Maßnahmen zur Stärkung des
Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen und
Poſen iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Er erhöht
den der Staatsregierung zur Verfügung ſtehenden Fonds
um 175 Millionen Mark und weitere Fonds zu ähnlichen
Zwecken um 30 bezw. 25 Millionen Mark.

Ausland.
Der ungariſche Generalſtreik vertagt.

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung hat
beſchloſſen, jetzt keinen Maſſenſtreik zu proklamieren. Sie
wird ein Manifeſt erlaſſen, worin dieſer Entſchluß begründet
wird. Die ſozialdemokratiſche Parteileitung behält ſich vor, den
Generalſtreik zu einem Zeitpunkte zu proklamieren, der ihr
genehm iſt.

Der franzöſiſche Oberſte Kriegsrat für die dreijährige
Dienſtzeit.

Der Oberſte Kriegsrat der geſtern unter dem Vorſitz
des Präſidenten Poincaré und im Beiſein des Miniſterpräſidenten
Briand und des Kriegsminiſters Etienne tagte, hat nach drei-
ſtündiger Beratung einſtimmig erklärt, daß es im Jntereſſe des
Landes unbedingt nötig ſei, die Effektivſtärke derTruppen zu erhöyen. Nachdem er verſchiedene Mittel zur
Erreichung dieſes Zieles, als Kapitulanten, Erſatz der Oekonomie-
handwerker durch Zivilarbeiter, allmonatliche Einberufung von
Reſerviſten zu den Fahnen, eine Dienſtzeit von 27 oder 30 Mo
naten, geprüft und einſtimmig für unzureichend erklärt hatte,
ſprach er ſich ebenſo einſtimmig für die unbedingt gleich-
mäßige und ausnahmsloſe dreijährige Dienſt-
zeit ohne irgend welchen Dispens aus.

Ein franzöſiſcher Nachtragskredit für Marokko.
Die franzöſiſche Regierung hat geſtern in der Deputierten-

kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, durch welchen Nach
tragskredite für Marokko für das Etatsjahr 1912 in
Höhe von 133 Millionen Francs gefordert werden.

Der amerikaniſche Präſidentenwechſel.
Geſtern fand, wie bereits gemeldet, der Amtsantritt des

neuen u der Vereinigten Staaten,Wilſon, in Waſhington ſtatt. Um 1216 Uhr legte Präſident
Wilſon den Eid ab und hielt im Anſchluß daran eine längere
Anſprache, in der es u. a. heißt: „Wir werden unſer wirtſchaft
liches Syſtem nehmen, wie es iſt und wie es abgeändert werden
kann, nicht wie es werden könnte, wenn wir ein Blatt
Papier vor uns hätten. Gerechtigkeit und nur Gerechtigkeit ſoll
allzeit unſere Loſung ſein. Und e es kein kühler, reinwiſenſcha tlicher Prozeß ſein. Die
ron einer ernſten Leidenſchaft, von der Erkenntnis des

rung, die zu einem Werkzeug des Böſen gemacht wurde. Die Ge
fühle, mit denen wir dem neuen Zeitalter des Rechts und der

ation iſt tief
nrechts,

der idealen Verluſte und des vielfachen Mißbrauchs der Regie

Bewegu iheit entgegenſehen, erfüllen unſere Herzen wie einHauch h tes eigener Gegenwart, in der Gerechtigkeit und

Gnade verſöhnt ſind und der Richter eins iſt mit dem Bruder. Es
handelt ſich nicht um eine rein politiſche Aufgabe, ſondern darum,
ob wir imſtande ſind, unſere Zeit und die Not unſeres Volkes zu
verſtehen, ob wir wirklich ſeine Wortführer und Dolmetſcher ſind,
ob wir das reine Wie unſere hohe Aufgabe zu verſtehen,
und den geläuterten Willen, uns für ſie zu entſcheiden. Dies iſt
kein Tag des Triumphs, es iſt ein Tag der Hingabe. Hier werden
nicht die Kräfte einer Partei, ſondern die Kräfte der Menſchheit
aufgerufen. Menſchenherzen warten auf uns, Menſchenleben
ſtehen auf dem Spiel, Menſchenhoffnung will wiſſen, was wir zu
tun gedenken. Wer wird dieſes große Vertrauen rechtfertigen
Wer hat den Mut, es zu enttäuſchen? Jch rufe alle ehrenhaften
Männer, alle Patrioten, alle vorwärtsblickenden Männer an
meine Seite. So wahr mir Gott helfe: Jch werde ſie nicht im
Stiche laſſen, wenn ſie mir nur raten und beiſtehen wollen.“
Nach der Eidesleiſtung folgte die Jnaugurationsparade und dann
begab der Präſident ſich ins Weiße Haus.

Der landwirtſchaftliche Bauern
verein des Saalkreiſes

hielt geſtern Dienstag im Evangeliſchen Vereinshauſe zu Halle
(Saale) eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins,
Herr Oekonomierat Weſche-Raunitz, teilte mit, daß im Jahre
1912 von den Vereinsmitgliedern die Herren Oehlicker-
Stennewitz, Dornau-Großkugel, Taatz Nietleben, Groehb-
ler-Halle, Brauſe-Halle, Friede-Stennewitz, Peter-
Dößel, Schulz Halle, Schrader- Halle und Faul-war Nun geſtorben ſind. Jhr Andenken wird durch
Erheben von den Sitzen geehrt. Der landwirtſchaftliche Verein
Löbejün wünſcht eine Deckſtation nach Löbejün. Es wurde be.
ſchloſſen, die Errichtung einer Deckſtation im Saalkreiſe zu er-
bitten. Wenn ſich kein günſtigerer Platz finden läßt, ſoll dieſe
nach Löbejün gelegt werden. Darauf erfolgte die Kaſſenlegung.
Herrn Rendanten Nietzſch mann wurde Entlaſtung erteilt.
Alsdann wurden an landwirtſchaftliche Arbeiter für langjährige
treue Dienſte Belohnungen verteilt, und zwar erhielten ein
ſilbernes Kreuz und 40 Mk.: Emilie Pötſch Hohenedlanu; eine
ſilberne Medaille und 40 Mk. Chriſtian RennebergMerbih,
Fr. Roſenbaum-Benndorf, Gottlob Fiedler-Merbitz;eine bronzene Medaille und 40 Mk. Fr. Pickhahn Merhig,
Karl Schäfer Kaltenmark, Adolf Erle-Kaltenmark, Aug.
Friedrich -Osmünde, Fr. Müller-Bennewitz, Auguſt
Schmidt Bennewitz, Alb. Fiedle r-Reideburg, Paul Tauer-
Benndorf, Hermann Paarſch-Seeben; eine Broſche und 49
Mork Marie Jnwin -Merbitz, Henriette Wu ſt -Osmünde, Ama-
lie Wel z Bennewitz, Wilhelmine Sch aller Merkewitz, Emilie
Böge-Schiepzig, Chriſtiane Stöbe- Dieskau; eine Ehren-
urkunde und 30 Mk. Jda Große-Hohen, Emma Stendel-
VLohnsdorf, Anna Kopf Harsdorf, Franz Keller Unter
maſchwitz; Minna Bo de Braſchwitz; Jda Leonhardt-
Schönnewitz, Anng Ackermann-Dieskau, Franz Vogel
Drehlitz, Albert Krüger- Schlettau. Herr Oekonomierat
Weſche ſprach den Prämiierten für ihre treue Dienſtzeit die
Anerkennung aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſie noch
recht lange in ihrer Stellung tätig ſein könnten.

Darauf ergriff Herr P. Büſchel, der Generalkommiſſar des
Verbandes öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſch
land zu Halle, das Wort zu ſeinem Vortrage über „Die Be
deutung der öffentlichen Lebensverſicherung
für die Landwirtſchaft“. Die öffentliche Lebensverſiche-
rung wurde zuerſt ins Leben gerufen durch die Oſtpreußiſche Land-
ſchaft, die den Zweck hat, die Entſchuldung des landwirtſchaft
lichen Grundbeſitzes zu fördern. Das von ihr ausgeliehene Geld
mußte getilgt werden. Die Tilgungsbeiträge wurden ange-
ſammelt und den Wirtſchaften gutgeſ rieben. Es entſtand alſo
gewiſſermaßen eine Zwangsſparkaſſe, wie bei der Lebensverſiche-
rung. Um nun ihren Mitgliedern die höheren Vorteile einer
ſolchen zugänglich zu machen, gründete ſie, nachdem ſich Ver-
handlungen mit Privatverſicherungsgeſellſchaften zerſchlagen
hatten, eine eigene Lebensverſicherung und hatte damit einen
durchſchlagenden Erfolg. Jn den anderen öſtlichen Provinzen
wurden bald ebenfalls derartige Geſellſchaften gegründet. Dieſe
ſchloſſen ſich zu einem Verbande zuſammen, der den Zweck hat,
die nötige Riſikomiſchung zu beſorgen und die Möglichkeit der
Rückverſicherung zu bieten. Jn der Provinz Sachſen ſind eben-
falls zwei Geſchäftsſtellen gegründet, welche guten Anklang ge-
funden haben. Die öffentliche Verſicherung iſt in der Lage, die
Verſicherung billiger zu liefern als Privatgeſellſchaften. Die
Kapitalien, welche durch die Verſicherung aufgebracht werden,
kommen dem Lande wieder zugute, während die Privatgeſell-
ſchaften ihr Kapital durchweg in den Großſtädten anlegen. Herr
Landrat von Kroſigk hält die öffentliche Lebensverſicherung
für ein durchaus beachtenswertes Unternehmen, zumal ſie auch
die Einrichtung der Volksverſicherung plant und dadurch den un
bemittelten Kreiſen zugängig wird. Herr RegierungsPräſident
a. D. Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat von Werder
empfahl ebenfalls die öffentliche Lebensverſicherung, welche gerade
ür den mittleren Grundbeſitz von großer Bedeutung ſei. Jm

Falle des Todes ſei die Auszahlung der Miterben teilweiſe
ſchwierig, da liefere dann die Lebensverſicherung das bare Geld.
Die Verſicherung muß ſo früh wie möglich erfolgen. Herr
Oekonomierat Weſche teilte mit, daß ſich der Provinzialausſchuß
nicht ablehnend verhält der öffentlichen Lebensverſicherung gegen
über, ſich jedoch vorbehält, daß ſämtliche bisher abgeſchloſſenen
Verſicherungen gegen Erſtattung der Koſten an das Jnſtitut der
Provinz übergehen.

Nunmehr nahm Herr Tierzuchtdirektor Mommſen das
Wort, um über „Die Nutzviehhaltung in der inten-
ſiven Ackerwirtſchaft“ zu ſprechen. Wir leben in einer
Zeit der Umwälzung. Davon iſt auch die Landwirtſchaft nicht
unberührt geblieben. Von der Weide- und Brach-Wirtſchaft ſind
wir zur intenſiven Dreifelderwirtſchaft übergegangen. Dieſe
zeigt immer das Bedürfnis nach viel Stalldünger, der nur durchgroße Viehhaltung zu erreichen iſt. Die Kauftraft der Bevölke

rung nimmt zu, das äußert ſich in der erhöhten Nachfrage nach
tieriſchen Nahrungsmitteln. Die intenſive Ackerwirtſchaft birgt
die Tendenz in ſich, uns vom Auslande abhängig zu machen, ſo
wohl in der Arbeiterfrage, als auch in der Frage der Deckung des
Fleiſchbedarfs. Das iſt ſchon im Frieden bedenklich, für den
Krieg geradezu verhängnisvoll. Es iſt daher zu erwägen, ob wir
nicht eine umfangreichere Viehhaltung ermöglichen können.
Wenn auch die hohe Bedeutung der intenſiven Ackerwirtſchaft
nicht zu verkennen iſt, ſo iſt doch eine Ergänzung derſelben zu
Gunſten der Viehhaltung gg Der Bau von Hackfrüchten er
zeugt viel Futter. Die Futterſorge kann alſo nicht der Grund
für die niedrige Viehhaltung ſein. Sehr wichtig für dieſe iſt die
Perſonalfrage. Der Viehſtall verlangt viel Tätigkeit und Sach
kenntnis. In der Ausbildung der Landwirte wird die Ackerwirt
ſchaft in den Vordergrund geſchoben, daher wird die Pflege des
Viehbeſtandes den Schweizern überlaſſen, deren Intereſſe ſich
nicht immer mit dem der Wirtſchaftsleiter deckt. Daher muß bei
der Ausbildung der Landwirte darauf geſehen werden, daß e
auch in der Viehwirtſchaft mehr Kenntniſſe erwerben. Die Vich
wirtſchaft muß der Ackerwirtſchaft gleichberechtigt zur Seite ſtehen.
Der Beſſerung des Schweizerſtandes iſt die größte Aufmerkſam.
keit zuzuwenden. Auch der Zweifel an der Ertragfähigkeit r
Viehhaltung iſt nicht berechtigt. Die Bodenpreiſe in den Vieh
ländern (Oſtfriesland uſw.) ſind ebenſo hoch als bei uns, und
dieſe dort von den Erträgen der Viehwirtſchaft bezahlt werd
ſo kann ſie nicht unrentabel ſein. Der Fehler liegt in De
Methode. Die ausſchließliche Stallhaltung iſt verkehrt. D.
Vieh braucht friſche Luft, deshalb iſt wenigſtens für das Jung
vieh Weidegang zu ſchaffen. Wenn vielfach geäußert wird, b
Boden und Klima eigne ſich für die Schaffung von Weiden ni

ſo iſt dies durch die Praxis bereits widerlegt. Auch der Einwand,

üßt.
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W iche geringer als der des Ackerbodens.
r Tiere wird ſehr rückſichtslos verfahren. Das Vieh wird viel

nur dazu gehalten, um die Nebenprodukte der Landwirtſchaft

a

mel

m ſſgrei der Viehzucht hängt auch mit

Mtern und r e anlegen.

naterial, daß ſich dieſelbe ſehr wohl gewinn

eſchäftigte ſich ſehr eingehend mit dem Kanalproje
ren Bürgermeiſter der Stadt Luckenwalde, Mannkopff, vorge-

der Kunſt des alten Eghptens wahrnehme.

j Weidegang zu wenig Stalldünger produziert werde, iſt
ſi altig, denn die Weide beanſprucht keinen Stalldünger,

des gen wird alſo für den übrigen Boden günſtiger. Der
der Weiden iſt erwieſenermaßen bei ſachgemäßer Behand-

Jn der Ernährung

Hünger zu verwandeln. Unſere r ſind jedoch
daß eine gewinnbringende Viehwirtſchaft möglich iſt. Der

ehler, der gemacht wird, liegt nur in der großen Menge der Ver-
hſheet wird die Geſundheit der Tiere geſchädigt.

i iehbeſtu Je größere Kopfzahl verteilt werden kann. Eine reine Ab-tand müßte daher vermehrt werden, damit das Futter

u 8 irtſchaft iſt nicht gewinnbringend, die reine Maſtwirtſchaftſt n e, daher auch nicht zu empfehlen. Es muß da-
ufzuchtwirtſchaft betrieben werden. Die Bullen

an unter ausgiebiger Benutzung der Rübenrückſtände
damit dieſe den Zuchtkühen entzogen werden, denen ſie

Die vielfach verbreitete er von der Er
m Rechnungsweſen

der in der eigenen Wirtſchaft ge

neben eine
ſollte m
mäſten,

uſammen. Die Bewertun
Snnenen Erzeugniſſe iſt ſehr ſchwierig und erfolgt meiſt zu hoch.

ſit demmen möge, ſchloß der Redner. Herr OekonomieratWunſche, daß die Viehzucht wieder mehr zu E 7
ubbe
aß dieergänzte die Ausführungen des Redners. Er betonte,

leinkugel hob ebenfalls noch die Wichtigkeit der
Fiehzucht hervor u zeigte an einem T P Zahlen
2 r
üßt

CLuftfahrt.
Der Kölner Zeppelin-Kreuzer.

Nach heendeten Reparaturen iſt geſtern mit der Fü lung des
gölner Zeppelinluftſchiffes begonnen worden, welches
gorgen die erſten Probefahrten unternehmen wird.
Gahrſcheinlich wird es zuſammen mit „Parſeval II“ bei der am
Kontag anläßlich der Jahrhundertfeier ſtattfindenden Parade
Hleifenfahrten über Köln ausführen. Auswärts befindliche
Rannſchaften des Kölner Luftſchifferbataillons ſind telegraphiſch
rücberufen worden. Außerdem wird eine größere Anzahl von

Nannſchaften des Veurlaubtenſtandes der Luftſchiffertruppen in
göln eintreffen, um bei der Luftſchifferabteilung eine mehrwöchige

ſlebhung zu machen. hDeutſche Flugzeuge für die Türkei.
Die Türkei beſtellte bei den Deutſchen Flugzeu werken in

Leipzig dringend zwölf Marsdoppeldecker kurzfriſtig,
reitere 18 baldigſt lieferbar; außerdem drei, die ſofort abtrans
rortiert werden müſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der diesjährige Städtetag

r Städte unter 10 000 Einwohnern in der Provinz Sachſen
indet, wie nunmehr beſtimmt iſt, am 30. und 31. Mai in
rtern ſtatt. Die Vorbereitungen ſind bereits in beſtem
Gange.Gang

x Leipzig, 4. März. (Das Kanalprojekt Berlin
Leipgzig.) Der Vorſitzende des Kanalvereins Berlin--Leipzig,

ärſier Bürgermeiſter Dr. Belian, und der erſte Stellvertreter des
Lorſitzenden, Direktor Dr. Müller, wurden dieſer Tage im Mi-
ſterium der öffentlichen Arbeiten empfangen und hatten dort

helegenheit, das Kanalprokt Berlin Leipzig darzu-
gen. Den Vertretern des Kanalvereins wurden die Unterlagen
gegeben, die beigebracht werden müſſen, um eine ſtaatliche Bei

iiſe zu den Projektkoſten zu erreichen. Ein ſehr lebhaftes Jn-
ſſe für die Arbeiten des Kanalvereins betätigt die Potsdamer

mndelskammer in Berlin, dieſe wird gemeinſam mit der Firma
Hweſtadt u. Contag die vom Staate geforderten Vorarbeiten aus
ühren. Auch der Provinziallandtag der rer r

das von dem

tragen wurde.

Aus Nah und FHern.
Erdbeben. Geſtern nachmittag wurde in der Gegend von

heidelberg ein ziemlich heftiges Erdbeben verſpürt. Nach Mit-
teilung der Königsſtuhl-Sternwarte regiſtrierte der Seismograph
ein kräftiges Nahbeben, das um 5 Uhr 8 Min. 33 Sek. einſetzte und
nur wenige Sekunden anhielt.

Kindermord und Selbſtmord. Der Schneider Manger in
Chemnitz hat in ſeiner in der Dittesſtraße gelegenen Wohnung

ſeinen elfjährigen Sohn und ſeine achtjährige Tochter durch Beil-
hebe ermordet und ſich dann am Fenſterkreuz erhängt.

Hinrichtung. Der Droſchkenkutſcher Ehrke, der im Oktober
1011 den Kantinenwirt Robert Ullrich ermordet und beraubt hatte

und vom Stettiner Schwurgericht am 15. Oktober 1912 zum Tode
m Hofererurteilt worden war, iſt geſtern früh um 7 Uhr auf

des dortigen Landgerichtsgefängniſſes enthauptet worden.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 5. März.

Altegyptiſche Porträts und Perſönlichkeiten. Auf Ein
ladung des Kunſt vereins in Halle ſprach am Sonnabend
abend Herr Privatdozent Dr. Roeder aus Breslau über das

Tema „Porträts und Perſönlichkeiten im eghyptiſchen Alter-
tium“. Noch vor 150 Jahren erklärte Winckelmann es in ſeiner
Geſchichte der Kunſt des Altertums für unmöglich, eine Geſchichte
der eghptiſchen Kunſt zu ſchreiben, da er nur ein ſtarres Feſt-
halten durch Jahrtauſende an den einmal überlieferten Formen

Heute iſt das
Raterial durch die zahlloſen Ausgrabungen des neunzehnten
Jahrhunderts derartig gewachſen, daß der gegenwärtigen For
ſhung im Gegenſatz zu Winckelmann, der eigentlich nur über
Verke der Spätzeit verfügte, auch Werke aus der früheſten Zeit,
aus dem vierten vorchriſtlichen Jahrtauſend, zu Gebote ſtehen.
An vortrefflichen Lichtbildern zeigte der Redner, wie die egyptiſche
Kunſt der Frühzeit ſich aus den erſten unbeholfenen Anfängen
raſch entwickelt und beſonders bald eine feine Behandlung des
Geſichtes erreicht. Der altegyptiſche Totenglaube, nach dem die
Seele weiter lebt und Opfergaben, die dem Bilde des Verſtorbe
wen dargebracht werden, ihm ſelbſt zugute kommen, veranlaßte
die hohe Wertſchätzung der Jndividualiſierung der Bildſäule und
mit eine beſonders ſorgfältige Bearbeitung des Geſichtes. Die
Lunſt der Frühzeit blüht in Memphis am Hofe der Könige; die
Frrſcher ſind natürlich die W Auftraggeber der Künſtler.
eben dieſer Hofkunſt entwickelt ſich jedoch eine Kunſt für den
ittelſtand. Der berühmte Schreiber aus dem Pariſer Louvre
muſeum iſt ein typiſches Beiſpiel für die Darſtellung eines An
rigen der Beamienſchaft. Die Könige und die Großen des
eiches liebten es, neben ihren eigenen BVildſäulen auch die ihrer
treuen Diener aufzuſtellen, um ſich ſo in ihrem Wirkungskreiſe
zu berewigen. Als kulturhiſtoriſches Kurioſum iſt erwähnens
m daß dem alten Egypten auch die aus der neueren Zeit be
r Hofzwerge nicht fremd waren: noch erhalten iſt das
dreiben eines jugendlichen Königs, in dem er ſeinen Statt

p ter beauftragt, ihm einen Zwerg aus dem Süden zu ver
affen, der mit der allergrößten Vorſicht nach der Hauptſtadt

un

geſchafft werden ſoll, um dort zur Unterhaltung des Königs zu
dienen. Jm mittleren und neuen Reich wiederholt ſich die
Kunſtentwicklung der Anfänge des alten Reiches; aus ſtarrer
Unbeholfenheit gelangen die Künſtler überraſchend ſchnell zu
lebendigen Porträts. Aus den wohlerhaltenen Jnſchriften dieſer
Zeit erfahren wir auch, daß die alten Egypter bei ihren Bild
ſäulen beſonderen Wert auf Zweierlei legten: auf die rieſenhafte
Größe ihrer Figuren und die ehrwürdige, feierlich in ſich ge
ſchloſſene Ruhe der Darſtellung. Der Verfall der Kunſt des
neuen Reiches begann, als ſie mit der auf dem Höhepunkte
ſtehenden griechiſchen Kunſt in Berührung kam. Die Figuren
und Porträts dieſer letzten Zeit ſind nichts als ſchwächliche Kopien
der griechiſchen Kunſt in eghptiſcher Gewandung.

Duell. In der Dölauer Heide fand Montag früh ein
Duell zwiſchen Offizieren ſtatt. Dabei wurde tnant
Quiring vom Jnf.-Regt. Nr. 160 in Bonn durch einen Schuß
in die Bruſt ſchwer verletzt. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Ein räuberiſcher Ueberfall in Halle? Ein
bei dem hieſigen Lotteriekollekteur Rogge angeſtelltes junge s
Mädchen wurde geſtern in dem im Moritzzwinger belegenen
Geſchäftslokal geknebelt und gefeſſelt aufge-
funden. Ein Betrag von 3000 Mark, den ſie einer Bank
überbringen ſollte, fehlte. Ueber die Tat laufen allerhand
unkontrollierbare Gerüchte um. Bis in die geſtrigen Abend
ſtunden war nichts Genaueres feſtzuſtellen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
w. Berliner Ausſtellung. Die von der Königlichen Akademie

der Künſte zur Vorfeier des Regierungsjubiläums
S. M. des Kaiſers in den Räumen der Akademie veranſtaltete
Ausſtellung wurde geſtern mittag von dem Prinzen
Auguſt Wilhelm e Weh Zu dem Eröffnungsakt und
der ſich anſchließenden Beſichtigung waren eine Reihe hervor
ragender Vertreter der Behörden ſowie des künſtleriſchen und
wiſſenſchaftlichen Lebens mit ihren Damen erſchienen. Der Prinz
wurde von dem Präſidenten der Akademie Profeſſor Ludwig
Manzel empfangen und trat unter ſeiner Führung ſofort in die
Beſichtigung der überaus reichhaltigen Ausſtellung ein, die ſodann
dem allgemeinen Beſuch eröffnet wurde.

Gerichtsſaal.
Das Schwurgericht Halle verurteilte geſtern den Berg-

arbeiter Karl Bergmann aus Eisleben wegen räuberiſcher
Erpreſſung zu 1 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 2
Monaten auf die Unterſuchungshaft. Näherer Bericht folgt.

Sport und Jagdò.
Rennen zu Enghien am Dienstag, 4. März. I. 1. Vico

A. Carter), 2. Unipar (Parfrement), 3. Hanthelm (Wollon).
Tot.: Sieg: 24; Platz: 16, 15 10. Ferner liefen: Toonette IV,
Witch Hazel. II. 1. Voyageur (Gaudinet), 2. Cancan II
(Haes jr.), 3. Oeillet Blanc (Wollon), 4. La Futie. Tot.: Sieg:
28; Platz: 13, 23, 13 10. Ferner liefen: Heros II, Marie Anne,
La Gartempe, Jnvocation, Rainoire, Ravaude. III. 1. Sar-
torys (A. E. Bates), 2. Bruges (Powers), 3. Tremolo (Debisſhop).
Tot.: Sieg: 42; Platz: 19, 21 10. Ferner liefen: Gaubet Taugzia,
Canada, Rennee II, Aveyron. IV. 1. Ramſes (Pärfrement),
2. Fontenoy (A. Benſon), 3. Moxag (E. Hardy). Tot.: Sieg: 40;
Platz: 15, 14 10. Ferner liefen: Savate, Traverſin, Manbrino.

V. I. Reſtigouuche (F. Willemas), 2. Polo Alto (Powers),
3. Nickel (Thibault). Tot.: Sieg: 48; Platz: 14, 12 10. Ferner
liefen: Ovide, Lokhartia, Vencie, Pervenchem, African King,
Horus. VI. 1. Odr (E. Hardy), 2. Le Futur (Lancaſer),
3. Camyre (F. Willeams). Tot.: Sieg: 360; Platz: 209, 75 10.
Ferner liefen: Hohe, Menuett III, Hodeon, Herminette.

CLetzte Telegramme.
Das Automobilverbrechen ein Dummerjungenſtreich?
Berlin, 5. März. Während nach dem Befund des

Anſchlages auf Automobile auf der Chauſſee zwiſchen
Schulzendorf und Heiligenſee vielleicht angenommen werden
kann, daß dumme Jungen den Draht fanden
und ihn zu einem Automobilverbrechen benutzten,
ſcheint es ſich um einen wirklich verbrecheriſchen Anſchlag
bei einem Fall zu handeln, der der „Voſſ. Ztg.“ nachträglich
aus Brandenburg gemeldet wird, bei dem es die Polizei für
zweckmäßig hielt, die Nachforſchungen geheim zu betreiben.
Am 16. Februar wurde in der Nähe von Brandenburg ein
Landauer plötzlich von einem quer über die Chauſſee ge-
ſpannten Telephondraht aufgehalten. Der Draht ſchlug
dem Kutſcher direkt ins Geſicht, ſodaß der Mann ſchwere
Verletzungen davontrug.

Großer Patronendiebſtahl.
Zürich, 5. März. Jm Zeughaus von Brig ent

deckte man den Diebſtahl von 3000 ſcharfen und 4800
blinden Gewehrpatronen.

Schiffszuſammenſtoß.
London, 5. März. Nach einer Lloydsmeldung aus Leith

iſt der Torpedobootszerſtörer „Hy der a“ vergangene Nacht
mit einem anderen Torpedobootszerſtörerzuſammengeſtoßen. Die „Hydra“ mußte mit
ſchweren Beſchädigungen in den Hafen von Leith
eingeſchleppt werden.

Direktor Baumfeld F.
New-York, 5. März. Der Direktor des Deut

ſchen Theaters, Baumfeld, iſt geſtern geſtorben.

Börſen- und Handelsteil.
Londoner Wollauktion (Eröffnung).

Die geſtrige Auktion eröffnete in feſter Haltung bei leb
hafterem Geſchäft, an dem hauptſächlich heimiſche, kontinentale
und auch amerikaniſche Firmen beteiligt waren. Es notierten:
Merinos und Eroßbreds pari bis 5 Proz. über der letzten Serie,
grobe Croßbreds 726 Proz. höher und Capwolle pari.

Produkten- und Warenmärhkte.
Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel

L. Weltmarkt. Berlin. 4. März. Tägliche Börſennotlerungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Svpeſen.
(Mitgeteilt von der Vreisberichtſtelle des Deutſchen
Vandwirtſchaftörats. Weizen Berlin 755 gr. Mai208,25, Juli 210,25. Newyork Red Winter Nr. 2loko 170,75, Mat 150,95.
Chieaoo Northern I Sprinqg, Mai 141,15, Juli 139,20. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 163.75. Paris Lieſerungsware März 224,90,
Budapeſt Lieferungsware April 196,90. Odeſſa Ulka 02 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 158,80. Buenos Aireg Lieferungs
ware März 141.55. Roggen: Berlin 712 gr. Mai 172,75,
Juli 174,60. Odeſſa 929/ einſchl. Bordoſpeſen loko 118,10. Hafer
Berlin 450 gr. Mai 169,50, Juli 171,25. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Chicago Lieſerungeware Mai 86,96,
BuenosAires Lieferunggsware Mai 89,90,

Weizen (Normalgew. 756 g):
373 inl.*) (per 1000 kg) 193 h6

a

z
eptember e eDezember uNog gen (Normalgew. 712 g):

337 inl.*)(per 1000 kg) 163-163
a 172

Juli 2Oktober cDezember
(per 1000 Kg)

Futterg., leichte ink. 162--160
do. ſchwere 161 170Wintergerſte, inländ. e

ruſſ. u. Donau leichte 2

Weizen (Normalgew. 7565 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 193--196
abfallender

Mai 208 208 208uli 2105 --210pt. 204--203 204
Roggen (Normalgew. 712 g):

Jnl. (p. 1000ky)ab Bahn 163 164
feiner

Mai 173 172de 745 174ept.

Berliner Frähmarkt. Amtl. Notierungen.) Gerlin, 4. März.
Mais (p. 1000 Ky) frei r
Amerik. mix. 147--149
runder 153 157türk. mixed

weißer Natal e
Erbſen (per 1000 Kg):

Jnl. u. ruſſ. Futterware

mittel 170--180feine Taubenerbſen 1681 105
Viktoriagerbſen

Kleine Kocherbſen 2
Weizenmehl (per 100

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.75--27.75
Roggenmehl (vper 100 Kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.60--28.00

do. ſchwere Weizenkleite:Hafer (Normalgew 450 grobe und feine 11.25 11.75
Jnl.**) fein (p, 1000kg) 183--202 Roggenkleie 11.25--11.75
do, mittel do. 166--182 Seradella
do. gering do. a Lupinen, gelbe e
mit Geruch S da b laueab Bahn u. frei Wagen. *9) märk., mecklenb., pomm,, vof., ſchleſ.

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Hafer (Normalgew. 4«60x):

inländ. fein 180 198mittel 163-170, gering

Mai 170--169z 171ept. 7Weizenmehl (per 100 Kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.75--27.75

(feinſte Marken über Nottz).
Roggenmehl (per 300 kg):

Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.60 2300

li h nMais (ohne Ang. d. Prov.): Mai 21.40,
amerikan, mixed 146--148 Rübbl (per 100 kg in Faß):
runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn) März 66.40

Mai NMaiDezbr. Novbr.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 4. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 28,00--28,50 Mk. Tendenz: ſtetig,

Berlin, 4. März. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl März
April 27,756 Mk., feuchte Stärke 14,60 Mk.

Spiritus,
Hamburg, 4. März. Spiritus ruhig, März 81 G.,

März April 31 G., April-Mai 31 G.
Paris, 4. März. Spiritus ſchwach, März 48,26, April 43,50,

Maidluguſt 42,75, September Dezember 41,75.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 4. März. Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.,
Hamburg, 4. März. Rübbl ruhig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 4. März. Leinbl behauptet, loko April 26

Mai Auguſt 252/ September Dezember 248
Parts, 4. März. Rübbl ruhig, März 70,50, April 70,25,

MaiLUuguſt 68,60, September Dezember 68,60.
Zucker.

W. Hamburg, 4. März. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver 60 Kilo
per März 10,00, per April 10,05, per Mai 10,172/,, ver Auguſt
10,45, per Oktober Dezember 10,17 per Januar März 10,32!/,.
Tendenz: behauptet.

W. London, 4. März, Rüben Rohzucker 88 März 9 ſh. 10 d.
nom., ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 102 d. Verk,, ſtetig.

affee.
Hamburg, 4. März. Kaffee Termin Notierungen, (Nur für

Good average Santos.) März 612 Mai 62 G.,
September 62 G., Dezember 61 G. Tendenz: ſtetig.Amſterdam, 4. März. Java Kaffee, good ordinary, ruhig,
loko 49,

Lavre, 4. März. Kaffee Good average Santos März 74,
Mai 748/,, September 75 Dezember 75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 3. März. Kaffee. Huſuhren 6000 Sack
in Rio, 18 000 Gack in Santos.

Wolle und BVaumwolle.
Bremen, 4. März. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loko 63,75 Mk.
Antwerpen, 4. März. Wolle. La PlataKammzug Type B

März 6,17/,, Oktober 6,10, bezahlt. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 4. März. Baum wolle. Umſatz 6000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Träge.
Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per Febr.

per März- April 6,58, per April-Mai 6,58, per h 6,58,
per Juni-Juli 6,57, per Juli-Auguſt 6,53, per AuguſtSept. 6,42,
per Septbr. Oktober 6,360, per Oktober- November 6,22, per November
Dezember 6,20, per Dezember-Januar 6,19.

Metalle.
Amſterdam, 4. März. Bancazinn feſt, lokso 132
London, 4. März. Blei, ſpan., 16/, Lſtrl,, engl. 16/, Vſtel.,S Sia Lſirl., Zink 242/, Lſtrl., Chili-Kupfer 66/, Lſtrl.,, s Pionate

Glasgow, 4. März. (Schlußbericht.) Roheiſen unregel
mäßig. Middlesborough Warrants per Kaſſa 63 oh. 6 d.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 4. März. Roter Winter- Weizen loko 110/,,

ger Mai 98, per Juli 97 per Sept. 96/, per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,90.
Getreidefracht nach Liverpool 3/,.

W. Chieago, 4. März. Weizen per Mai 91/,, per Juli 90!,,
per Sept. 89 Mais, per Mai 52/,, per Juli 53/, per Sept, 54

W. New-York, 4. März. Petroleum Standard white in New-
York 68,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,37--14,75,

W. NeweYork, 4, März. Schmalz Weſternſteam 11,10, Rohe
und Brothers 11,55.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 3. März 1.20, 4. März 1.20. Grochlißz
1.14, 1,10. Nebra Obp. 2.20, 2.18. Nebra Untp.
1.60, 1.56, Brückenp. Köſen 0.70, 4 0.64,Weißenfels Untp. 0.42, 0,40, Trotha 1.80, t. e0, UAls-

leben 1.40, 1.38. Bernburg 1.12. 1,02. Calbe Obvp.
1.57, 4 1 53. Calbe Utp. 0.78, 0,56, Grizehne 0,55, 0.66.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und A nes örſen- und Handelsteil:
Ma Freling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
red n: Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-

t r die weder aff Squel wen m ba agale)“ zu adreſſieren. Spree unden der RedaktionHolnt Feulüeton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen

eſſorts von 8--1 Uhr mittags.

Mk für Aandel und Industrien Filiale Halle a. S.
Alto Premonads 9, gegenüber d, Stadttheater.

J Aktlenkapital und Resorveon:
i162 Minnonen Mark.



95 70 00.926 vS

S

ehe

d

v 96.750 Rhwett. 9.9

95.706

e

e 3

S

S Q

c

Sachs E. T. S
Saverbrey 3 a
Sehalk. Gr 99) a

olop a206 Teut. Misb. 3 a
Thalefisnh2 a
Thiedorh. G a
Thiel Woekl2) a
Unt. d. Lindbv a
Voer. Ompfr. 5) d

Ktisb. u86.2 a
Westd.kisb2 a 4
do. kisenw. 2 a
WestfOrahts a

Zeitz Msch 3
Zellstwidh.2
Zoolog. Gart.

do.

Berinor Börse, 4. März 1913

Merzig. Br.

Reicheldräu
Rostocker

Schöfforhof

Vrosb Artern

T

da. erſ deren

Die Rudeſk in Cuesivsehrife inetermine an. Es vedeuter
Jan. I. Okt. a I. ).7. 5.3.9. 15.6. Qwartaliterl 1.4.7.021.för. .Mev.j b 1.2.8. 5.4.10. 11.6.12 do. 1.2.6.8).
G. Mr. ]6 1. Der c 1.8.9 5.5. II. v vorseh. Co. 1.3.6.9.12.

Dsch. Fäs. J. Staaſs-Pap. Maier O für dagg. Ja ds. Kas ſo adito Je d c Mannh0! 06 do. unif. O 4 Mosk. Kiew a
o s Mind. 96 do. do. O5 c 4 74 806 do. 191040 41 33383 nein a ao. do. 08 a 4 74 900 o.ehe 43703 neben voſqgo. Zol- Ob a 4 75.000 do. Rfäss
e 327 i öe v 40. 400fr.- tre 168 400 o. ind ſiyd d43 h v ünsg. Goläri a 4 86.700 Fodoi kiond.i 3 76.3060 o. 1908/ i e v do. eine a 4 88600 Rſasan -Korl d
ensiwet a 4 33228 rn a do. krogeort do. hd. Sonate 90b0 o. 1896/98 do. Kleine 4 83.60 B. do. O7 udo. I. 4. 15 d 4 9920Bvo Sie a 58 Offend. u. 180 do. St.Rat. o c 4 84.2000ybiosk gar46he-] 31 20B posen 00/05 a do. do. 1897) a 38 0

n. z 7 Bd. 08 u. a 4 do. Lose -fre.
e do. Grodento e 4otsdam zu. Anſdset tdo. do. J 27208 Sehöod. 696 budap. St. c 4

8a 35 4 85.990 do. Stadtoa d b 8ven.A 48

W B. 800 Upandau
a

ören An de u945 Stett. o gehabt do Mee lesdo. 90. 098 lissad 2000 a 4 do. oige ac h do 400 a voriog 1886o. g960 jesb79.83 Mail 48lirel fre. do. 80abg. i aCa080 le GobnXn 41 28.400 90. i ire- fre. do. Se 2vo eini h Deutsohe Pfandbriefe Moek. 20-28 v 4 omrer on
o. 220.14 500 8erſig. Pfd. a SofiaGold- A. e 5 Forrocarriis
do. 823u.16 c do. o. a Stockh. St.-A 4 North. Pac. Prdo. 8.240.21 99.006 do. do Venet. 80 fre. Ponosylvan.
hamdg.ſi. 86.6060 90. Wien Comma a 5 gouthpac. 65do. 1907 do. neue a 96.90bB do. Invest.-A.) a 4 St. lovis 8.Fr
do. am. 1900 a do. do. a 87.500 do. St.-A. 98 a 4 do. 1927
do do 7/04 do. o. ßudp Notspiſe StlovissWetdo do. 86/02 Brdb. PfoAm Chilonen d 5 Tehuant. G. A.
hesseon 09 rn 7 d 4. do. unk. 14do. 93/09 zu. Neum. o. St.hptk.d e nene 317 n petne ena. do. do. Mente ven e ago. a. l ſCandsoh. et a räpf. widrg a 4
Mekl.kosehn a do. do. a Oest. Kr. 581 fre.

e u01d. StA.v. O a 47 o.Km. Obdo. do. v.09 Go. a do. Vatrl. Spk c 4Sachs St do. a polo. Pfnöbr. o 43Saehs. diert. W y r h ze aPreuss. Renmt do. a do. StPfdbss e 4Hannovrsch.

re y a S r 4o. o. a tekh. 86/87) v 4Hessonhass a do. do. a Ung. Bodk.Ptla 4
x 0, v Posenseho a 101.006 do. 8. Pf. 97 e 4

m neneo. t.romnerzeh. a EFenban Semm- en a5. 10.
do. v do. lit. 0 a Tor No. In ſſre 8.2.9.12-19 vPosensehe d gächsische a Brnschw. (d.) I 6* do. S 20uk0 d
do. v do. a Crefeldor 4 Dt.kyo.8.4.6) vProussische d do. geuel a. kutin-löb. I 38 do. Serie T a
do. v Sehles. aitſd. a Frkf. Güterb. I 3 do. I. la kov. d

Rhein. Westf. c do. d. halb. -Blank.) I 3 do. 7, 10-12o. v do. do. do. a Halle -Hettst. 4 28 do. 8 14uk14Sächsſeohe c do. do. L. Ala geb. Cranz. 4 73 do. S. 18, 16 v
o. v do. do. L. c a liegnità ßaw 4] 4 do. S. 18. 19) vSohlesische c do. do. L. da lüb.-Böchen I 88 do. S. 20, 21 v

do. v Sohl. et l c a Mekl. Fr. Wilh 4) 6 120 00b6 do. 8. 22. 23 v
Sohlesw.hlst d do. do. a Miecherlaus. 4) 38 do. S. 13, 13a v

do. v Wwoestf. Land a G Nordh. Wern. 4] 34 do. Ser. 8. 9 c 3
ſ. a do. do. 4 87.40pG ein Hiebow. 4 492.76b6 do. K.-0b. 82) ddo. 1922 4 do. 3. Folge a Zsech. Finstu. 413 256.000 do. do. a
do. do. v Westor.rit. a ſussig- Top I 8,0 do. do. aSachs Aſt. .0) v do. S. Buschiherd. I i frkf. p. 8.14 d

a 3 n 7 5 co. Weim d e o. 8. a omboerg. z. e o. do. 8.47) aBorg. Mr. Mag do. 8. 20 87 00b60est. Shhale 17 do. do. S.51 a
Magdb. Wittb 1 do. neuld.) d Orient. kisb. 7 179 do. do. 8.44 a
ßrdd. frei do. do. a b Raab Oedod.! 15 Goth. Grdk. 2 ado. do. d do. do. a Södöst. (1b.) 0 do. Abt. 3, 4 aHano. Pr. S. 9) e ss. l. 12 134 Arad u. Crzan I 5 do. Pfdb. 6, 7 a
do. 8. 7, 8 d 5 s a do. Pr.- A. 6 w dOstpr. Pr. Ob Amst.-Roſtd. o. 10.r nd 7 do.km0bs, 6 a Anatol. do. 13 vk. 15 a
Pom. Pr. 6-9 à a Zaiin e 7 6 7 u 7a janad. UK.17 Saehs. iu.fi a v g. aPoson. Pr. An a do. do. 8.25 v Mittelmeer 1 2 do. Abt. 5, 9
vo.“ e. Ja do. krdb. 822 Pennsyſran. I 6 do. k. 13 däo. do. a do. Co. S.256) lux. Pr. enri] I 8 Hamb. o.pr. 20, 21 Deutsch Schantung I 6 do. o. 16do. Seris b Migobg. r O. Woest-Siriſ. do. 194
re fur d Sfrassen- u. Aeſnbahnen ſo g. 100co. 5.74. of Mon. T n ääan. 86.3-10)o. S. 24-29 v Cöln Mo. Pr. c Iſg Otsehkil 717do. Serio 264 hamd. so 3 rei rdo. 9. 144 Oſdend 40 t 2 ri doWesti.Pr.8.5 8.-Moio. Föl bürgl. I 408 Pöubt uo. der. 4, 5 Ostafkigb. a 3 ne fo ledo. Sorio d. Ostaf. Schn a raunsgte. lorho.ß. fus v2. Sorie 62 Bresſ. kl. Str. 1 63 do FSorie 9Tosſ. Fonds dayr. do. 17 4o.s Noliä a
do. Soris 24 Frg. Eſsd. 90 Ot.Fisb.B.-6.14 6 do. Ser. E.v.7 v

do.inn61d07 Elekt. Hochb.) I 53130 00b G Mekp vw aWestor. Prv. cSia Kro do. An. v. 87 Erfurt. Eſ.Str o 7 144.00B do. Serie“-44
r do. do. 1909 Gr. Berl. Str.) I 82172 0066 do. 8.6 vk. 15) aamkr Oſt do. ad 1000P do. Cass. Str. O 5 do. S. vk. 13
un d ign.4000 Hamb. Strss.) I 10 180.50b do. a. v. 2u. 3 a
oſtow. Kreis c do. àus. 100l 96.7566Hano. St. V. A) I 39) 82.00b do. Strel. H.
do. do. d do. Gs. 3378 Magdeb. Str.) I 98191.00b6 do. do.

Aach. 98, 02 d B0o80. Land Marienb Bno) I Mg.Ho. 2.6,7 v
Altona BuenAir. PO6 Miederwaldb I 0 do. 8,9 uk. 14do. O u. I d do. 1910 Posener Str. I 9 170.00bB do kö ado. 2ausw 19) c do. ßostek. Strb.) I 6 do. S12uk IaAugsburg o d Bulg8tA. mtt Stottig. Str. I do. S13uk18 c
Barmen 07 Chil. Anl. I do. V. 88176 00b6 do. S]4 u edo. 09 do. 1906 Südd. Eisonb 4 64127. 90bB do. S uh20 d
ß R 09 c P kal Ver. Eis VA o 56.0066 aerlin 048.2 V. 7 o. Koanw. vao. of a do. Hobuas r „joo 810 bisdo 82/98 do. Tionts. P. zeſſin iihdl7 völ do. Präm Pf. 2
4o.1904 8.14 do. 98 v e edo. Stsyn.19) a kgypt. Anl. r v r I do. 8.6 k. 16 cdo. 99.04,05 finol. St. E. A. esocan b z i do. Grorbr. abioſofoſd. a freid. Jöfrl. 372727 v o. do. 8.Bonn 18964 Groh. Monop. in du I NadGrt0-12)do. 01/05 a do. 81-84 hören 6 o. 81b uk15 aBrandenb o a do. Pir. 400 ar i 7 do. 816 vBreslau 91 v do. ks. Goldr. geſſ 717 do. S17 uk9 dBromberg02 d Jap.A 10.T.7 a 48 be dealo 70 do. S18 uk2 laburg un ſog do. 4 Elbe Saale So o. S 9 r aCassel 1901 a taſie Rent. a Elsenb. Priorſtäts Obſig. do. Serio 14 d
Charl. 89/99) v MarokkostA.6 5 rn do. S.7-9, 12) vdo. O7 u. 17 d Mex. A1000 5 ſaſd. bin 34 4 38 pfalr. ko,Pib v
do. 1908 v do. 200 l. 5 do. 1895/03 a 39 Pr. Bod. Kr. 4 a
ad 85 b. 89 do. 4200 do. 1009 al 4 hä i4i7.2i40.965,99,02 do. 2100 M 4 Mekl. Fr. Wühl a 4 do. S22 uk15
Céln0suk a Oest. Goldr. d 4 Mordhwerntl al 4 do. 824 uk16
do. 94/03 v do. 200 61i0d. 4 Zschpk.fins c 39 do. S25 uk18
Crof. 00/01 a do. Kronenr.) c 4 ßöſmnſrobs las do. S26 uk19
Danzig do. einh.kv. a 4 küs Woldstſ a 4 do. 828 uk2Oarmst0714 do. Silb.-Rut.) d 4.2 Ga carn-wlal 4 dols29 uk22t. Wilmersd c do. Pap.-Rat. b 4.2 al 4 do. 820 uk18ODortmund do. 6Or Lose e 4 4 do. 1, 15.16vrcca. Aue 1585 tres d. ort. St. A. 0.99., Oenösseldrf99 v Jan. o. v. O7 v.do. 68/08 ßuman. 087 z gon.dd u. i
e eorle a o. v. 12 u.kibing 1917 a 86.89,94,9kriuſos/diſa 4 7 do. 04o. 4 do. Km 0Ob. OEsseon 79/0 2 a do. do. 1908fiaptugei 4 do. 87.91, 96o.

Froidg.is. O7) e e 5 B.foſda 1907 a 4 dGiessen 09 a 4 Na 2.6u 4 e 7 to. 3 adg. vHalberst. 97) v aiagen 1906 a 4 a 25B o. 04 u. 134Haſie 00/05) v 2 a do. O u. vdo. 86/92 v 48 ja 4 86206 00. 07 v vHannover 95 a 4 d 4 do. 09 uk. 19) vheideibrgos a b Mosk. Jar. Ach 4 do. Komm Ob aKarlsruhe ky d 5 5 u edo. do. 6 0. o edo. 86/89 e 3,8 NMeolai-Obl. e 4Kiel c 5 Gr. d00. a 5Königsbg.90 d 3 x 2r 2 4 TMagdeb. 9 e 4 b 4do. 1006 a 4 a 4 bki9 ado. 02 v. I d 4 Ja 4do. 76, 4 e z

57706 0. Mied. Tel. G o
94.60b6 Ueberldetr. 2) a

95.6066 der Com. 3) a
95,60 b Alkalißnnb. 3) d
95.606 Allg. Ot. Kinb. v

106 do. kikt. G. O a

S

S.

S

S

e

E2

S

c e

a

7 S

e

e

c

à

J

Tee e e e e e

2

e

J 5

Graängesdrg.

Haidar P. h.
NMapht Gold A.

do
Steauaßm.5
Vietor. falls

Bank-Atien

r raver
ßl.ſ.Thöring 7
Barm. Bankv.
do. Kroditbk.
Berg. Mark. 8
Br. Hand. G8.
do. ypoth. B.
do. Kassenv.
do. Maklerv.
Bras. Bk. f. Ot.

Braunschw
do. hann. Hyg
BrslDisk abg
Chemn. Bakv.
CredVNevig.
Otrib.f Eisbw
Codurg. Kred
Com. uOisk. B
Dan.Lndm. B.
Danzig. Prvtb
Darmst. B. Mk

Dessau. (db.
Dt.-Asiat. Bk.
Ot. Ansiedlb.
Deutsche Bk.
do. Effekt.-B.
do. Hypoth. B.
do. Nation. B.

do. Paläst. B.
do. Vebers.
Disk.-Komm.
Dresdner Bk.

Elberf. Bokv.
Esson. Bank
do. Kred. A.

Gotha Grokr.
do. Privatbk.

ank
Hildesh. 6.
Kieler Bank
Königsb. V. B.

landbank
leipz. Krd. M.
löbck. Kmrhb.
luxemb.lnt 6
Magdb. Bk. V.

Haonov.

Märkische B.
Meokl.8.40

do. Hypoth. B.

Meining. do.
Mitteld. Bodk

do. Kreditb.
do. Privatb.

Mittelrh. B.
Mölh.(Rhr.)B
Mationalfb. O
NMrdd. Grdkrb

do. Kred Anst
Oest. Kred. A. 1
OldbSp. ulhb
Osnadbr. Ban

Ostb.f.H.u. G.
Petersb. Dis

do. Int. d. B.
Pfälzischeb.
Potsd. Kr. B.
Preuss. BdKr
do. Otr. d. Kr

do. Hyp. A.-b.

do. Leihhaus
30b0 do. Pfdbr.-b.

Reichsb. Ant.
Rhein. B. ad

do. Krod. B.
Rh. WsttBdkr

do. ODisk. Gos.

Rigaerkomm
Rostoek. 6k.
Russ. Bk. f. a
Sächs. Bank
do. Bod. Kr. A.

Schaaffhökr
Schles. Bkv.
do. Bod. Kr. A.

Schwrab ob
do. Landd. 40

Sidir. Holsb.
Siegenor B.
Södd. Bodkr.

do. Disk. G.
Vereinsb. Hb

101 00b6
94.50b0

EA

85. 00h6

e

L

9

c

147.0066)
137 25b6 Bredow. Zekf
107 o Breitend. m

S
8

O J EA

159 606 Bruchsal! M.
135 75B Buderus Eis.

Warsch. Kom
Wstod. Bdkr.A

WstfliopVrb
Wien. Bankv.
Cid. ftdwöds
Otsch. Ans. B.
Landb. Obl. 3

do. f. Vorkrs

ArnsdortPap
r

r Mumetz-Frd.
123.50b0 Bad. Aniliof

Baer&st. Met
BalckeMsoh.
Balcke, Toll.
Bamb. Mäſez.

BararGenss.

211.50 dofiehbSeha-130 00b6göhler Co.
Borsigwalde

do. Pr. A.

Bresl. Soritf.
Browo Boveri

Garlsh. Altw
Carolinebrk.

do. ohneGen.
(assoel fodst
Charl. Wass.
Charlott Hött
ChmfbBbuck.
do. do. St. P.
do. Golsonk.
do. Griesh. El

do. Grünau
do. v. Heyden

do. Hönning.

Industrie- Aktien

eriiner
Br. Kindl-Br.

do. St. Pr.
Br. Vnionsbr
Bock, kv. u. n.
Böhm. Brauh.

BolleWb. adg
Otseh. Bierd.
E. Engelhrot.
friedrichsh.
Gebhardt
Germania
Hilsebein
Königstadt
landre Wssd
Löwendf.
MünchBrauhb

Patrenhbofer
Pfefferderg

Schönsod Soh
Schultheiss.

Spandauer
Vietoris

Boch. Vietor.

Brauh. Mürob

Briegerst. 8r
Dan tiger
Oortmunder

do. Unions
ODrun. Vietor.

Oöesld. Adle
Döss. Höſold

frankfhenn.

c n

S s

c

do. Milch
do. Oranienb
do. Weiler
do. Albert
Chemn. Wrk
CölnerbgwV.
do. Gas u. El.

Concordia B.
do. ehem.Fb.

do. Spioner.
Consolidat.

do. V. A.

(20: 1 Fr., Ure, lec, Fogeta: 60
12. 1 f. hellvoll. 9.20.

e

äo. Vrkzgm.
161.25h Woonh. s

Mös. Angndr.

Sehlegel

e

Wieköſ. Köpp
Wiesbdad. Kr. O

115.606 Eisg. Velbert
23.800 Eisah. Siles.

d

16.00bG d. MeyerjrC
32 50b Elbert. Farb. d

do. f Pappenf 4

e

l

AmtsgPank
Anglo Contin J

e
rehimedes

21 Arendrg. Bgb J

O e

D.

WBayr. Cellul.
do. Hartstein

J. P. Bemberg

Bendix Holzb 100. Spritwrk.do. Steingut
do. Trik.-Wb.

r

do. lebt. Vk.
do. Volkan
Stodiek&C0.
Stöhr&Co Kg

iStoewerNhm
Stolbrg. Zink
Stolwrok. VA

90b6tralsSp. StP
Sturm Falzz.

Södd.immob

Tafelglas

do. Speisef.
Nahm. Koch

Nordd. Eisw.
do. do. V.-A.
do. Gummi
do. dutesp i
do. do. L. B.
do. Lederp.

291 7560 Obsehl Eisb
160 750 do. E. ind Car.
138.90d do. Kokswrk.

18.506 do. Prtl. Cem.

Br. AnhMsch
do. Cementb.
do. Cichor. f.

do. Sped V.kv
do. do. V. A.

O

82.10bB do. Sröckenb
179.00b b do. do. St. Pr.

227.506 Hartmwano M.
217.00b60) HarzerWk AB
81.80b Hasperkisen
85.40b Hedwigshütt
e 96 006 Heiimann m.

216.5066 Heinlehm&
158.000) Heinricheh.
97.756 Held&Frnek.

.0066GHemmorprtl.
143 25b Herbrand W.

332.50 b Hermannmhl

r Hildebrod M.
006

273 0056 hilpert Arm.
107.506 indr Auffrm
107.50B irseh Kupf.

428 5066 hirsohbg. d.
408.006 Höchst. Fbw.

00b6
33.29b Hoffmann 8t.

208. 756BHohenlohe W

d
raunk. V. Br.

116.7506 nseh. Khi

dute
u

Gart. Loschw

do. Wollkäm.
MArnb. Herk. W

Odnw. Hartst

Ooking Sthiw

Oettergerau
Ohles Zink
Oldb. Eish. kv

Tecklenborg
Tol. d. Berlin.
Tolt. Kanalt.
Templh. feld
Terra Akt. -6.

Tor. Grossch
do. Möllerstr
do. N. Bot. Gr
do. Nd.Schoh
do. Nordost

do. Südwestſi.
do. Witzſeb. i.
Teuton. Misb J
Ihaletis. St

do. V.-412
Thiederhal J

Fr. Thomeo 7
Thörls V. Oelf 7
ThärNad. ust 7

e c

Dr. P. Meyer 2
Mifow. Eisnw. 3

Leonh. Tiett
i Titelskunstt.

Jrachenb. Z.
Triptis Port.
Tuchf. Aach.
Tällfb. Flöha
Unionbaug.
do. chem.fb.
V. d. Lind. B.
Untrhaus. Sp
Warzin. Pap.

VentzkiMsch
Ver. chf Zeitz

Vr. Br. Frkf. 6
do. BrlMörtel

do. ChWohb

do. Cöln Rw.

do. Ot.Nickel
do. flansch.
do. frankSch
do. Glanest.f
do. Hanfsehl.
do. Hart Ptic
do. Kammoer.
do. Kunst Fr.
do. Laus. Gls.
do. Met. Hall.

do. Pioselfb.

er e e

T d

Oppelo. Cem.

Orenst. KKop

Osnabr. Kupf7
111.256008teib. Sprtu
103. 100 Otav Mineno 4
42 206 Ottens. kison I

114.00b6Panz. Gdsch) 7
194.0066Passage

424 7514 Pauksch, M.
do. V. M.

146 006 Peipers &Cio
151 00 h Penig. Msoh.

6 105 506 Petersb. el. B

do. V. A.
1317560 Petrolw. V. A.
276.50b Pfersoo Spin

8 130.800 Phönix Bgb.
s 146.75B Jul. Pintseh

175 90b0] Planiawerke
110.00B PFlauen. Spitz

139.00B do. Töl o Gr
181.75b6Pongssp. u W

136 00b Popp. Wirth 1
43600 PortaUo. Prt] 7

175.75b Pressp Untrs
150.75b Rasouinfrb
93 100 Rehw. Walter

129.75bGRavensb. Sp.
ReicheltMet.
Keisholz Pp.

Roiss &Mart.
Rhein. Brnk.

do. Möbſst. W
do. Mass.

do. Stah

do. do. Spgset.

224 750 A. Horch&0ie
168 00b6)Hotelbetr. Gs

Cöln Mäsen

Contkſörnb

e

7 127.500 Bor. Körtio

159.60b Roſandshött. 7 0
22.75b Rombaeh. Htt 7

467.50 Rosenth. Pr. J
12 2160.000 Rositz. Br. 7

m R

do. Smyrna
do. Thör. Met

do. Iyp. uWss

Viktoriawerk

do. Töllfabr.
Voigt &Wind
Vorwärts Blf.
Vorwohbl P
Wander. Wk
Warsteino. Gr.

Wuk Gelsenk

Aug. Woeglin
Wegoel.& Hbao

a

Wrseh. Wssf.

do. Chamotte
do. Gorbstoff

do. Motall V. A

do. Spiege 7
r.

do. Wstf. Co

do. do. lndus

do. do. Aalku

Rheydtkiektr

Pf. Oest. 7 f. Gaſd 2 Währ. F.
70. 1 M. Baneo: 1,50. 1 Kr. 1,124. 1 RKbl
Poso: 4. Doll. 4,20 t. 20.40

Gerlin. Sankdiskont 6 Kombardzinsfus 7 Privatdis ko 99 57/
Kachér. vor.

T ſe9. 2500 Schönebeok 7
Schönob. Fr. 4
C. Schoeningl 5
Schönw. Pr. J

000 Herm. Schö
Sehftg. Huck
Schud.& 8lz.

1654.75b Fr. Schulz jr.
122.75b 8ehulz-Kadt

m O J n

III

m n n

do. Salinen

Wenderoth
Wrash.

do. V.-A.

L. Wessel Pri
Weser A. -6.

c

h e r e e

Westd. dute
3WesteregAlk

do. V.-A.
3Westfal.Ptic 7

WstfDrhamm 7
do. do. Lango

do. Kupfer
do. Stahlwrk
Westl. Bodg.
Wiekingftl c

à Wickrathled
Wiel.&hrdtm

iIWiesloch Tw.
Wilhelmshtt.

Wilke Ompfk
H. Wissner
Witten. Glas
do. Gusstahl
do. Stahlröhr
Mrede Mälz.
Wundertich.

2echaukrb.
Zeitrer Mseh

doiſstoffvor.

do. -Waldhoi

V J

D

203 00b0 Schweiz

95 250 al

u

Wechsel-Kurse

do.

27

d. Si

20- Fran

Hoſſänd. Banknoten
al ſenisohe Noten

o. Dell-Kap.
Schwoedische Noten

weit Rot 100fr.

a

vista

S
S

ber,

Fovoroigos p. Stück 20s r 6.26
M.Russ. Gold p. 00h

ſper
liche
und
Provi

V

Provi
die Ut
getret
wie he

ſowohl

unſere
liche u
deutlic

rückble

3

Bankhe

allen

F. A.
F. H.
Adol

El
Halle c
Gaben

M

von H
zu St

Graf
leben
Geheime

meiſter

Magdeb

Freiher:

merzien

Max J
Landesö
Doem
Dr. mec

Elze,
Zeitung
intenden

Fries.
meiſter

Magdebr

Gruſo
leiter
Freiherr

Hohen
a. Saale

D. Jac
Kirchn
mann,
lehrer D
Univerſit

Dr. M
Nicola
ſtaatsann

Gaffriu
bürgerme

Verleger

merzienr
Halle a.
intendent

Schule
Steckn
a. Saale
Magdebu

Rektor de

Paſtor S
leger der

Halle g.
a. Saale.
Geheimer

Virklicher
Dr, F re


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 108.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






